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Btrfiriîcruttgs^îBeîtmsungm
für to JJünnnmtrn=(Hnfaltarfirtiming to Eritfdjrift

„jpm Ijäuöüdjrn
§ l.

S)ie (5d)iDeigerifcE)e lînfaïïberfidjerungê^efeïï*
fcljaft iit SBintert'Bur Perfidjert unter ben nadjfteïien»
ben S3ebingungen biejenigen in ber ©djlneig moBnen»
ben SIBonnenten ber igeiifdjrift „Slm BäuSlidjen
.fjerb", bie fiel) Beim S3erlag ber Qeitfdjrift gu biefer
S8erfid)erung anmetben, gegen förperlidje Unfälle.
SlorauSfeisung für bie S3erfidjerung beS eingelnen
SIBonnenten ift, baf er ben entffireäjenben 2lBortne»
mentSBetrag für biejenige Qeit, in ber fidj ber Un»
faff ereignete, bor ©intritt beS Unfalles entrid)tet Bat
itnb bafj er im SBefiije ber SIBonnementSquiitung mit
bern 8luStoeiS üBer ben BegaBIten iBerfidjerungSBei»
trag ift.

Sie SBerfidjerung erfireeft fic£) auf Unfälle, bie
ber Perfidjerte SIBonnent in unb aufger SBerulf ober
auf Steifen innerBalB ©uropaS erleibet. SöorBeBalten
Bleiben bie SIuSnaBmen in §§ 3 unb 4.

SluSgefdjloffen bo-n ber S3erfidjerung finb:
a) SIBonnenten, bie gur Qei± beS Unfalles baS 16.

SlüerSfaBr nod) nidjt boüenbet ober baS 70. SllierS»
jaljr iiBerfd)ritten Baben;

b) ißlinbe, SauBe, ©pileptifdje, gang ober teiltoeife
@eläl)mtc unb ©eifteStrante; ferner in ©iedjtum
Perfaffene, bom ©djlagflitfg Betroffene ober fonft
mit fdjtoeren SrariïBeiten ober ©ebredjen BeBaf»
tete ißerfonen.

§ 2.

Unfall in: ©inne ber SBerfidjerung ift febe ®ör»
perPerleljung, lneldje ber 33erfidjerte burdj eine plö|»
lidje unb gelnaltfame, äufjere med)anifd)e ©intoirïung
unfreiwillig erleibet, unb lneldje fofort ober Binnen
gaBreSfrift unmittelbar unb allein (oBne SKittnir»
ïitng bon toefentlidjen Bingutretenben ober fdjon Be»

fteBenben ®ran!I)eiten ober ©eBredjen) ben Sob beS
SStrfidjerten ober eine bauernbe gnPatibität im ©inne
beS nadjfteBenben § 6 gur golge Bat.

gn bie ißerficfjerung finb aud) eingefdjloffen:
Verbrennungen, Verlegungen ober Sob bitrdj

SSIifj ober elettrifdjen ©djlag, Sob burdj ©rftirten in»
folge plöiälidj auSftrömenber ©afe ober Särnpfe,
enblid) 23IutPergiftuugen, fofern fie gleidjgeitig burdj
eine UnfaHberleBung im ©inne beS § 2 eintreten
ober fidj unmittelbar an eine foldje anfdjltejgen.

Sie Verfidjerung erftredt fid) ferner audj auf
Unfälle bei SBemüBungen gur Sîettung bon Ißerfonen
ober ©igentum im Stoiftanb; Bei redjtmäjjiger Ver»
teibigung; bei Erfüllung ber Sienftpflid)t in grie»
benSgeiten in ber fdjineigerifdjen Strmee ober ber
IßflidjtfeuertneBr; bet Venitigung bem öffentlidjen
Verteljr bienenber .ftraftfaBrgeuge ober Bei artSnaBmS»
loeifer Venitigung eines fremben SlniomobilS; Bei
SBergloanberungen, folueit ber Verfidjerte gebaBnte
SBege Benüfit ober baS aBfeitS bon foldjeit gelegene
©etänbe audj für ungeüBte ißerfonen Ieid)t BegeljBar
ift.

§ ^
3tid)t als Unfäite im ©inne biefer Verfidjerung

gelten SranïBeiten unb ®rantI)eiiSguftänbe aller Slrt,
and) bie gnfeftionS», VergiftungS» unb VerufStran!»
Beiten, 33efdjäbigung burd) SlufnaBnte bon ©peife
unb Srant, SKebigin unb fdjäblidjen ©toffen, liegen»
fdjufj unb gfdjiaS, epileptifdje, ©djlag» unb £>B"*
madjtSanfäffe unb babei eintretende Verlegungen,
©rtältungen, ©rfrteren unb ©onnenftidj, itberBaupt
bie golgen bon Semperaiureinflüffen; Unterleibs»
Bri'tdje (Zernien) affer Strt, gleid)biel lote fie ent»

ftanben feien, ferner äffe golgen forigefe^ter Jörper»
lidjer Slnftrengungen ober UeBeranftrengungen.

§ 4.
Von ber Verfidjetttng finb auSgefdjloffen:

a) SîôrperberleijLtngen, bie ber Verfidjerte bei Kriegs»

ereigniffen, Bitrgerlidjen UnruBen, Vergftttrg ober
©rbBeben erleibet;

b) ^örperberleigungen, bie ber Verftdjerte fid) felbft
abfidjilid) ober im Quftanbe ber ©eifteS» ober
Velnufgtfeinftörung (Seliriunt uflu.) gufiigt ober
bie er in biefent Quftanbe erleibet; ©elbfttötung
unb ©elbftmorbberfudj oBne Unterfdjieb beS ©ei»
fteSguftanbeS; bie folgen tebiglid) pfl)d)ifd)er ©in»
loirïung; operatibe ©ingriffe äff er Slrt unb Ujre
golgen, fofern fie nidjt burd) eine berfidjerte Un»
faffberleijung Bebingt finb;

c) Unfälle, bie ber S3erfidjerte burd) ioiffenilidje 2tid)t»
Beadjiung ber für ©djui) bon Seben unb ©efunb»
Beit erlaffenen ©efeiîe unb iöorfdjriflen, Bei ftraf»
Baren fpanblungen (ober Sierfud)) ober infolge fot»
d)er; im Sueff, in einer ©dilägerei, ober im Stauf»
Bartbel ober bei offenbarer SruntenBeit erleibet;

d) Unfäffe Bei affer Slrt bon SBetttämpfen, SBettfpie»
len, SBettfaBrten unb SBettrennen, bei SBenüBung
bon glugmafdjinen ober glugfd)iffen, bei ©leifdjer»
unb §o(BgebirgStouren, Beim Sttotorrab», Slutomo»
Bil» unb ©JtfaBren, fotoie Beim gufgbafffpielen,
enblicB §anblungen, bie unter ben SBegriff beS

SBagniffeS fallen.
©rtrinlen Bei 33ootfal)rten ift nur berfidjert,

luenn bie S3ootfaBrt int Söeifeiri einer gloeiten er»
loadjfenen ißerfon erfolgt; baS ©rtrinïen Beim
93aben ober ©d))ointmen nur bann, inentt eS nad|»
lDeiSIidj golge einer UnfaffberleBung mar.

§ 5'
£)te S3erfid^erung beginnt mit bem Qeitpuntte,

Ido ber SIBonneni bie SterficfjerungSgeBüBr BegaBIt
Bat unb infolgebeffen in ber Sifte ber berftdjerten
SIBonnenten beS S3erIageS eingetragen ift. Sie SSer»

fiifierung enbigt mit bent Slblattf berjenigen Seit»
periobe, für lneldje bie SSerfidjeruttgSgeBüBr entridj»
tei ift.

SBirb febod) auSnaBntSineife aus ©riinben, bie
lebiglid) Beint Söerlag ber Qeitfd^rift liegen, bie
ISerfidjerungSgebüür Pom Slbonnenten Perfpätet er»
BoBen, fo Bafiet bie ©efefffdjaft für allfällige, in ber
Qtoifdjengeit eintretenbe Unfäffe gIeid)lnoBI.

S 6,
1. Sie SterfidjerungSfummen betragen:

fÇr. 1000.— int SobeSfaff,
fyr. 3000 int ©anginbalibitätSfall,

Bis gr. 700 in ben gälten teitoeifer gnba»
Itbität.

2. Sie SobeSfaKentfdjäbigung Pott gr. 1000.—
lnirb BegaBIt, luenn ber Unfall fofort ober binnen
gaBreSfrift ben Sob beS iBerficBerien djeubeigefüBri
Bat.

23egugSBerecBtigt ift in erfter Stnic ber über»
lebenbe ©Begatte, ipinterläfjt ber SSerunfaffte teilten
©Begatten, fo fällt bie SobeSfaffentfdjäbigung feinen
eBelidjen Sîtnbern gu. ©inb aitd; fotd)e nicBt PorBan»
ben, fo fteBt bie ©ntfdjäbigung ben ©Itern beS Sßer»

ficBerten gu, unter SluSfdjlufj affer anbern §inter=
BlieBenen.

3. Sie fgnPalibitätSentfdjäbigung lnirb geluäl)rt,
loenn infolge beS Unfalles eine BleiBenbe unb unBeil»
Bare, gänglidje ober teillneife fgnpalibität eintritt.
Sie gaBIung ber gnbalibitätSentfcBäbigung erfolgt,
fobalb bie BleiBenbe fgnPalibitat unb beren ©rab
enbgiiltig feftgeftefft finb.

Samt ttad) Stbfdjluf) beS $eiIberfal)renS nodj ntd)t
mit genügenber ©icBerBeit feftgeftefft toerben, ob unb
in lneldjem SJÎafje eine BleiBenbe unBeilBare gnbali»
bität guritdBIeiben lnirb, fo tarnt bie enbgiiltige geft»
fteffung biS auf BödjftenS 1 3al)r Pom StBfdjluf) beS

CoeiiPerfaBrenS au Perfd)oBen luerben.

Versicherungs-Sedingungm
für die Monnenttn-Anfslwerfjchtrung der Zeitschrift

„pm häuslichen Herd".
Z1,

Die Schweizerische Unfalldersicherungs-Gesell-
schaft in Winterthur versichert unter den nachstehen-
den Bedingungen diejenigen in der Schweiz wohnen-
den Abonnenten der Zeitschrift „Am häuslichen
Herd", die sich beim Verlag der Zeitschrift zu dieser
Versicherung anmelden, gegen körperliche Unfälle.
Voraussetzung für die Versicherung des einzelnen
Abonnenten ist, daß er den entsprechenden Abonne-
mentsbetrag für diejenige Zeit, in der sich der Un-
fall ereignete, vor Eintritt des Unfalles entrichtet hat
llnd daß er im Besitze der Abonnementsquittung mit
dem Ausweis über den bezahlten Versicherungsbei-
trag ist.

Die Versicherung erstreckt sich auf Unfälle, die
der versicherte Abonnent in und außer Berulf oder
auf Reisen innerhalb Europas erleidet. Vorbehalten
bleiben die Ausnahmen in §Z 3 und 4.

Ausgeschlossen von der Versicherung sind:
a) Abonnenten, die zur Zeit des Unfalles das 16.

Altersjahr noch nicht vollendet oder das 76. Alters-
jähr überschritten habeng

Ist Blinde, Taube, Epileptische, ganz oder teilweise
Gelähmte und Geisteskranke; ferner in Siechtum
verfallene, vom Schlagfluß betroffene oder sonst
mit schweren Krankheiten oder Gebrechen behaf-
tete Personen.

s 2.

Unfall im Sinne der Versicherung ist jede Kör-
Perverletzung, welche der Versicherte durch eine plötz-
liche und gewaltsame, äußere mechanische Einwirkung
unfreiwillig erleidet, und welche sofort oder binnen
Jahresfrist unmittelbar und allein (ohne Mitwir-
kung von wesentlichen hinzutretenden oder schon be-
stehenden Krankheiten oder Gebrechen) den Tod des
Versicherten oder eine dauernde Invalidität im Sinne
des nachstehenden Z 6 zur Folge hat.

In die Versicherung sind auch eingeschlossen:
Verbrennungen, Verletzungen oder Tod durch

Blitz oder elektrischen Schlag, Tod durch Ersticken in-
folge plötzlich ausströmender Gase oder Dämpfe,
endlich Blutvergiftungen, sofern sie gleichzeitig durch
eine Unfallverletzung im Sinne des § 2 eintreten
oder sich unmittelbar an eine solche anschließen.

Die Versicherung erstreckt sich ferner auch auf
Unfälle bei Bemühungen zur Rettung von Personen
oder Eigentum im Notstand; bei rechtmäßiger Ver-
teidigung; bei Erfüllung der Dienstpflicht in Frie-
denszeiten in der schweizerischen Armee oder der
Pflichtfeuerwehr; bei Benützung dem öffentlichen
Verkehr dienender Kraftfahrzeuge oder bei ausnahms-
Weiser Benützung eines fremden Automobils; bei
Bergwanderungen, soweit der Versicherte gebahnte
Wege benützt oder das abseits von solchen gelegene
Gelände auch für ungeübte Personen leicht begehbar
ist.

Z ìNicht als Unfälle im Sinne dieser Versicherung
gelten Krankheiten und Krankheitszustände aller Art,
auch die Jnfektions-, Vergiftungs- und Berufskrank-
heiten, Beschädigung durch Aufnahme von Speise
und Trank, Medizin und schädlichen Stoffen, Hexen-
schuß und Ischias, epileptische, Schlag- und Ohn-
machtsanfälle und dabei eintretende Verletzungen,
Erkältungen, Erfrieren und Sonnenstich, überhaupt
die Folgen von Temperatureinflüssen; Unterleibs-
brüche (Hermen) aller Art, gleichviel wie sie. ent-
standen seien, ferner alle Folgen fortgesetzter körper-
licher Anstrengungen oder Ueberanstrengungen.

s <
Von der Versicherung sind ausgeschlossen:

a) Körperverletzungen, die der Versicherte bei Kriegs-

ereignissen, bürgerlichen Unruhen, Bergsturz oder
Erdbeben erleidet;

b) Körperverletzungen, die der Versicherte sich selbst
absichtlich oder im Zustande der Geistes- oder
Bewußtseinstörung (Delirium usw.) zufügt oder
die er in diesem Zustande erleidet; Selbsttötung
und Selbstmordversuch ohne Unterschied des Gei-
steszustandes; die Folgen lediglich psychischer Ein-
Wirkung; operative Eingriffe aller Art und ihre
Folgen, sofern sie nicht durch eine versicherte Un-
fallverletzung bedingt sind;

c) Unfälle, die der Versicherte durch wissentliche Nicht-
beachtung der für Schutz von Leben und Gesund-
heit erlassenen Gesetze und Vorschriften, bei straf-
baren Handlungen (oder Versuch) oder infolge sol-
cher; im Duell, in einer Schlägerei, oder im Rauf-
Handel oder bei offenbarer Trunkenheit erleidet;

ck) Unfälle bei aller Art von Wettkämpfen, Wettspie-
len, Wettfahrten und Wettrennen, bei Benützung
von Flugmaschinen oder Flugschiffen, bei Gletscher-
und Hochgebirgstouren, beim Motorrad-, Automo-
bil- und Skifahren, sowie beim Fußballspielen,
endlich Handlungen, die unter den Begriff des
Wagnisses fallen.

Ertrinken bei Bootfahrten ist nur versichert,
wenn die Bootfahrt im Beisein einer zweiten er-
wachsenen Person erfolgt; das Ertrinken beim
Baden oder Schwimmen nur dann, wenn es nach-
weislich Folge einer Unfallverletzung war.

s
Die Versicherung beginnt mit dem Zeitpunkte,

wo der Abonnent die Versicherungsgebühr bezahlt
hat und infolgedessen in der Liste der versicherten
Abonnenten des Verlages eingetragen ist. Die Ver-
sicherung endigt mit dem Ablauf derjenigen Zeit-
Periode, für welche die Versicherungsgebühr entrich-
tet ist.

Wird jedoch ausnahmsweise aus Gründen, die
lediglich beim Verlag der Zeitschrift liegen, die
Versicherungsgebühr vom Abonnenten verspätet er-
hoben, so haftet die Gesellschaft für allfällige, in der
Zwischenzeit eintretende Unfälle gleichwohl.

â 6.
1. Die Versicherungssummen betragen:

Fr. 1666.— im Todesfall,
Fr. 3666 im Ganzinvaliditätsfall,

bis Fr. 766 in den Fällen teilweiser Jnva-
lidität.

2. Die Todesfallentschädigung von Fr. 1666.—
wird bezahlt, wenn der Unfall sofort oder binnen
Jahresfrist den Tod des Versicherten herbeigeführt
hat.

Bezugsberechtigt ist in erster Linie der über-
lebende Ehegatte. Hinterläßt der Verunfallte keinen
Ehegatten, siz fällt die Todesfallentschädigung seinen
ehelichen Kindern zu. Sind auch solche nicht Vorhan-
den, so steht die Entschädigung den Eltern des Ver-
sicherten zu, unter Ausschluß aller andern Hinter-
bliebenen.

3. Die Jnvaliditätsentschädigung würd gewährt,
wenn infolge des Unfalles eine bleibende und Unheil-
bare, gänzliche oder teilweise Invalidität eintritt.
Die Zahlung der Jnvaliditätsentschädigung erfolgt,
sobald die bleibende Invalidität und deren Grad
endgültig festgestellt sind.

Kann nach Abschluß des Heilverfahrens noch nicht
mit genügender Sicherheit festgestellt werden, ob und
in welchem Maße eine bleibende unheilbare Jnvali-
dität zurückbleiben wird, so kann die endgültige Fest-
stellnng bis auf höchstens 1 Jahr vom Abschluß des

Heilverfahrens an verschoben werden.



a) gür leBenSIänglidje @ang«gnbalibität ift eine
Summe bon gr. 3000.— berfidjert.

2tX§ gälte bon @ang«gnbalibität gelten aitS«

fdjliefjlidj: Serluft ober böltige ©r&Iinbung Beiber
Slugen; Serluft ober totale BleiBenbe ©efiraudjs«
unfâljigïeit Beiber Slrnte ober Beiber îjjânbe; Bei»

ber Seine ober beiber güfje; eines SlrmeS ober
einer §anb itnb gugleidj eine? Seines ober eines
gujjeS; unheilbare ©eifteSïranïïjeit, bie jebe Sir«

BeitSfäljigleit auSfdjIiefjt.
b) gür lebenslängliche ieitoeife gnbalibität ift eine

ijböcljftfumme bon gr. 700.— berfidjert.
~gn ben nadjfteljenb unter c) nidjt BefonberS

genannten gälten bon teitoeifer Bleibenber gnba«
tibiiät ift ber gnbalibitätSgrab nadj ber baitern«
ben unheilbaren Seeinträdjtigung gu Beftitnmen,
toeldje nad) ärgtlidf)em ©utadjten bie SIrbeitSfäIjig=
ïeit beS Serfidjerten burd) ben Unfall erfahren hat-
©ie ©ntfdjäbigung Befteïjt in beut; bem feftgefteü«
ten gnbalibiiätSgrab entfpredjenben Seogentfaii,
ber für ieitoeife gnbatibitäi besicherten Sftapi«
maïfumme bon gr. 700.—.

c) gür ben boüftänbigen Serluft ober bie boüfiän«
bige BleiBenbe ©eBraudjSunfäljigteit nadjBegeidj«
neter Sörperieile gelten baBei folgenbe ©ntfd)äbi«
gungSbeträge:
gür ben redjten SIrm ober bie rechte £>attb gr. 500

gür ben linîen SIrm ober bie linïe §anb „ 400

gitr ein Sein ober einen gufg „ 400

gür ben Serluft eines SlugeS „ 250

gür ben redjten ober Unten Saunten „ 150

gitr einen ber übrigen ginger ber redjten
ober linfen ifjanb »/ 75

gür ben Serluft beS ©eljörS auf einem
£% » 150

gür ben Serluft beS ©eljörS auf Beiben
Ohren

_

400

gür Sterbenïrantljeiien als golge eines Un=

faites Beträgt bie ©ntfdjäbigung IjödjftenS „ 150

Sei nur ieitoeifent Serluft ober nur teitoeifer
StuffjeBung ber ©eBraudjSfâljigïeit bon ©liebmaffen
ober gingern toirb ein entfpredjenber ©eil obiger
©ntfdjäbigung unb jebenfallS nidtjt metjr als bie
öatfie ber borfteljenb für ben ©oialbertuft feftge«
fekten Seträge bergütet.

Sei gleidjgeitigem Serluft mehrerer ©liebmag
fen toerben bie für bie Betreffenben ©lieber ober
Organe fefigefe|ten ©ntfdjäbigungSBeträge gufam«
mengerechnet; biefe ©efamtfumme barf aber ben
Setrag bon gr. 700 nicht üBerfteigen.^

©eringfügige BleiBenbe gnbalibttäten, bie mit
Ibeniger als 5 Jßrogent eingufdjähen finb, trie g. S.
©teifigteit eines gingergliebeS, Serluft einer gehe,
Serluft bon gähnen unb bergleihen Berechtigen
gu feiner ©ntfdjäbigung.

4. ©ie ©ntfdjäöigungSpflidjt im ©inne borfteljen«
ber Seftimmungen Befteîjt nur, iuenrt ber Unfall bie
unmittelbare unb alleinige Urfadje beS ©obeS Begib,
ber ©anginbalibität ift. IpaBen

_

®rant'heitSguftänbe
ober ©ebredjen erljeBlidjer 2trt, bie unabhängig bom
Unfall bortjanben toaren ober eingetreten finb, bie

Unfallfolgen berfdjlimmert BegfD. baS igeilungS«
refultat Beeinträchtigt, fo ift ©ntfdjäbigung nur nadj
SîafjgaBe besjenigen ©eilS beS ©chabenS gu leiften,
ber nach bem ©uiachten ärgtlidjer ©Herten burdj ben

Unfall allein ohne .ßomplilation mit ^ranl'ljeitSgu«
ftänben ober ©eBredjen, eingetreten tbäre.

Sft ber Unfall auf grobe gatjrläffigfeit beS Ser«
unfaüten gurüdgufüljren, fo rebugiert ficfj bie ©nt«
fdjäbigung auf bie ©älfte berjenigett Summe, bie
fonft gu gahlen gebaefen loäre.

§ 7.

Unfallanmelbungen.
1. ©ritt infolge eines Unfalles ber ©ob beS Ser«

fieberten ein, fo ift ber ©ireïtion ber ©efeüfdjaft in
SBiniertljur fofort telegraphifdj, jebenfallS aber fo

redjtgeitig Kenntnis gu geben, baff eS ber ©efeüfdjaft
möglich ift eine ärgtlidje Unterfudjung ober bie ©eï=
tion anguorbnen. Sei Sichtbefolgung biefer Sor«
fcEjrifi ift bie ©efeüfdjaft Don ber galjlung ber Ser«
fidjerungSfumme Befreit, fofern nad) ärgtlichem @r«

meffen neben bem Unfall nodj anbere ©obeSurfachen
ober bie Sîittnirïung bon Strartïïjeiten ober ©eBrechen
in Setradjt fommen.

2. Unfälle, bie eine BleiBenbe gnbalibitäi gur
golge IjaBen fönnen, finb innerhalb fedjS SBodjen nadj
bem Unfall bem Serlag ber geitfciirift „Slm IjäuS«
lidjen §erb" fchriftlidj angumelben, unter Seifiigung
eines ärgtlidjen geugniffeS über bie Serlejjung unb
lbahrljeitSgetreuer SIngaBen üBer ben UnfaUIjergang,
fotuie unter Sorlage ber SIBonnementSguittung für
bie laufenbe geit. Sei Serfäumung biefer grift er=

lifdjt jeber StnfBrndj auf ©ntfehäbigung, eS fei benn,
bafj bie redjtgeitige Slnmelbitng ohne Serfchulben beS

Serficherten ober feiner SedjtSnadjfotger berfäitmt
lnorben ift, in toeldjeut galle fie fofort nach SSegfalt
beS JßinberniffeS nadjgetjolt loerben tann.

3. SBiffentlidj unrichtige eingaben beS Serfidjer»
ten in ber Uitfalfangeige ober in ben iueiteren 30ïit=

teilungen über ben Unfall Befreien bie ©efetlfdjaft
Ooit jeber ©ntfdjäbigungShflidjt.

©er Serfidjerte, Begin, bie SInfprudjSBeredjtigten
finb berfiflidjtet, nadj ©intritt eines Unfalles otjne
Sergug einen patentierten SIrgt gugugietjen, für
bauembe ärgtlidje Seljanblung unb für Seadjtung
aller für bie ©rljaltung, Sffege unb SBiebertjerftel=
lung beS Serfidjerten erforberlidjen Sïafgnaljmeu Be=

forgt gu fein. ®ie Serfdjlimmerung ber UnfaKSfoU
gen, bie fidj aus ber Sernachläffigung biefer Sßflidj»
ten ergibt, geljt nidtjt gu Saften ber ©efettfdjaft.

Sie Slrgtgeugniffe über ben Unfall unb beffen
golgen finb bom Seriellsten auf feine Soften gu lie«
fern. ®ie ©efetlfdjaft !anu iljn aber audj burdj einen
bon ihr Beftimmten unb bon itjr Ijoubbierten Strgt
unterfudjen unb BeoBadjten laffen.

§ 9.

©in unb berfelBe Unfall Beredjtigt immer nur gu
einer ber in § 6 genannten ©ntfctjäbigungen, enttoe«
ber berjenigen für ©ob ober berjenigen für gnbali«
bität. ©eSgleichen berechtigt baS SIBonnement einer
Serfon auf mehrere ©pemplare ber geitfdjrift „Slnt
häuslichen Iperb" im ©chabenfalle niemals gu einer
höhern als ber einfadjen ©ntfehäbigung. ©ie Ser«
fidjerung gilt nur für biejenige Sßerfon, auf beren
Samen baS SIBonnement auSgeftettt ift. gft ber
SlBonnent eine Serfonen=Sereinigung, g. S. ein
Serein, eine ©efeüfdjaft etc., fo tritt bie Serfidjerung
erft mit bem Sage in straft, an bem fdjriftlih ange«
geigt mirb, toelhe Herfen als berfihert gelten foil.
©tirBt ber ©enannte, fo tritt bie Serfidjerung Bis

gur Segeidjnung eines neuen Serfidjerten aujjer
Jîrafi.

SBerben bon einem unter bie Serfidjerung fallen«
ben Unfallereignis mehrere besicherte SIBonnenten
Betroffen, fo ift IjödjftenS eine auf bie Betreffenben
SIBonnenten berljältniSmäfgig gu berteilenbe ©efamt«
fitmme bon gr. 10,000 (granten geljniaufenb) gu Be«

galjlen.

SBinterihur,
ben 18. guli 1924.

güridj,
©ie SerfiherungSneljmerin:

ißeftaloggigefellfdjaft in gü'rih,
©hriftenïomtniffion ;

©er ißräfibent: ©ugen S)uü. ©ie Slttuarin: ©. Seng.

©djtoeigerifdje UnfallberfiherungS«
©efellfhaft in SBintertljur:

©er ©uBbirettor: Rasier.

s) Für lebenslängliche Ganz-Jnvalidität ist eine
Summe von Fr. 3000.— versichert.

Als Fälle von Ganz-Jnvalidität gelten aus-
schließlich: Verlust oder völlige Erblindung beider
Augen; Verlust oder totale bleibende Gebrauchs-
Unfähigkeit beider Arme oder beider Hände; bei-
der Beine oder beider Füße; eines Armes oder
einer Hand und zugleich eines Beines oder eines
Fußes; unheilbare Geisteskrankheit, die jede Nr-
beitsfähigkeit ausschließt,

ist Für lebenslängliche teilweise Invalidität ist eine
Höchstsumme von Fr. WO.— versichert.

In den nachstehend unter c) nicht besonders
genannten Fällen von teilweiser bleibender Jnva-
lidität ist der Jnvaliditätsgrad nach der dauern-
den unheilbaren Beeinträchtigung zu bestimmen,
welche nach ärztlichem Gutachten die Arbeitsfähig-
keit des Versicherten durch den Unfall erfahren hat.
Die Entschädigung besteht in dem, dem festgestell-
ten Jnvaliditätsgrad entsprechenden Prozentsatz,
der für teilweise Invalidität versicherten Maxi-
malsumme von Fr. 700.—.

es Für den vollständigen Verlust oder die vollstem-
dige bleibende Gebrauchsunfähigkeit nachbezeich-
neter Körperteile gelten dabei folgende Entschädi-
gungsbeträge:
Für den rechten Arm oder die rechte Hand Fr. 600

Für den linken Arm oder die linke Hand „ 400

Für ein Bein oder einen Fuß „ 400

Für den Verlust eines Auges „ 260

Für den rechten oder linken Daumen „ 160

Für einen der übrigen Finger der rechten
oder linken Hand „ 76

Für den Verlust des Gehörs auf einem
Ohr » 1S0

Für den Verlust des Gehörs auf beiden
Ohren 400

Für Nervenkrankheiten als Folge eines Un-
salles beträgt die Entschädigung höchstens „ 160

Bei nur teilweisem Verlust oder nur teilweiser
Aufhebung der Gebrauchsfähigkeit von Gliedmassen
oder Fingern wird ein entsprechender Teil obiger
Entschädigung und jedenfalls nicht mehr als die
Hälfte der vorstehend für den Totalverlust festge-
setzten Beträge vergütet.

Bei gleichzeitigem Verlust mehrerer Gliedmas-
sen werden die für die betreffenden Glieder oder
Organe festgesetzten Entschädigungsbeträge zusam-
mengerechnet; diese Gesamtsumme darf aber den
Betrag von Fr. 700 nicht übersteigen.

Geringfügige bleibende Invaliditäten, die mit
weniger als 6 Prozent einzuschätzen sind, wie z. B.
Steifigkeit eines Fingergliedes, Verlust einer Zehe,
Verlust von Zähnen und dergleichen berechtigen
zu keiner Entschädigung.

4. Die Entschädigungspflicht im Sinne vorstehen-
der Bestimmungen besteht nur, wenn der Unfall die
unmittelbare und alleinige Ursache des Todes bezw.
der Ganzinvalidität ist. Haben Krankheitszustände
oder Gebrechen erheblicher Art, die unabhängig vom
Unfall vorhanden waren oder eingetreten sind, die

Unfallfolgen verschlimmert bezw. das Heilungs-
resultat beeinträchtigt, so ist Entschädigung nur nach

Maßgabe desjenigen Teils des Schadens zu leisten,
der nach dem Gutachten ärztlicher Experten durch den

Unfall allein ohne Komplikation mit Krank'heitszu-
ständen oder Gebrechen, eingetreten wäre.

Ist der Unfall auf grobe Fahrlässigkeit des Ver-
unfallten zurückzuführen, so reduziert sich die Ent-
schädigung auf die Hälfte derjenigen Summe, die
sonst zu zahlen gewesen wäre.

s 7.

Unfallanmeldungen.
1. Tritt infolge eines Unfalles der Tod des Ver-

sicherten ein, so ist der Direktion der Gesellschaft in
Winterthur sofort telegraphisch, jedenfalls aber so

rechtzeitig Kenntnis zu geben, daß es der Gesellschaft
möglich ist, eine ärztliche Untersuchung oder die Sek-
tion anzuordnen. Bei Nichtbefolgung dieser Vor-
schrift ist die Gesellschaft von der Zahlung der Ver-
sicherungssumme befreit, sofern nach ärztlichem Er-
messen neben dem Unfall noch andere Todesursachen
oder die Mitwirkung von Krankheiten oder Gebrechen
in Betracht kommen.

2. Unfälle, die eine bleibende Invalidität zur
Folge haben können, sind innerhalb sechs Wochen nach
dem Unfall dem Verlag der Zeitschrift „Am häus-
lichen Herd" schriftlich anzumelden, unter Beifügung
eines ärztlichen Zeugnisses über die Verletzung und
wahrheitsgetreuer Angaben über den Unfallhergang,
sowie unter Vorlage der Abonnementsquittung für
die laufende Zeit. Bei Versäumung dieser Frist er-
lischt jeder Anspruch auf Entschädigung, es sei denn,
daß die rechtzeitige Anmeldung ohne Verschulden des

Versicherten oder seiner Rechtsnachfolger versäumt
worden ist, in welchem Falle sie sofort nach Wegfall
des Hindernisses nachgeholt werden kann.

3. Wissentlich unrichtige Angaben des Versicher-
ten in der Unfallanzeige oder in den weiteren Mit-
teilungen über den Unfall befreien die Gesellschaft
von jeder Entschädigungspflicht.

Der Versicherte, bezw. die Anspruchsberechtigten
sind verpflichtet, nach Eintritt eines Unfalles ohne
Verzug einen patentierten Arzt zuzuziehen, für
dauernde ärztliche Behandlung und für Beachtung
aller für die Erhaltung, Pflege und Wiederherstel-
lung des Versicherten erforderlichen Maßnahmen be-
sorgt zu sein. Die Verschlimmerung der Unfallsfol-
gen, die sich aus der Vernachlässigung dieser Pflich-
ten ergibt, geht nicht zu Lasten der Gesellschaft.

Die Arztzeugnisse über den Unfall und dessen

Folgen sind vom Verletzten auf seine Kosten zu lie-
fern. Die Gesellschaft kann ihn aber auch durch einen
von ihr bestimmten und von ihr honorierten Arzt
untersuchen und beobachten lassen.

s y.

Ein und derselbe Unfall berechtigt immer nur zu
einer der in Z 6 genannten Entschädigungen, entwe-
der derjenigen für Tod oder derjenigen für Jnvali-
dität. Desgleichen berechtigt das Abonnement einer
Person auf mehrere Exemplare der Zeitschrift „Am
häuslichen Herd" im Schadenfalle niemals zu einer
höhern als der einfachen Entschädigung. Die Ver-
sicherung gilt nur für diejenige Person, auf deren
Namen das Abonnement ausgestellt ist. Ist der
Abonnent eine Personen-Vereinigung, z. B. ein
Verein, eine Gesellschaft etc., so tritt die Versicherung
erst mit dem Tage in Kraft, an dem schriftlich ange-
zeigt wird, welche Person als versichert gelten soll.
Stirbt der Genannte, so tritt die Versicherung bis
zur Bezeichnung eines neuen Versicherten außer
Kraft.

Werden von einem unter die Versicherung fallen-
den Unfallereignis mehrere versicherte Abonnenten
betroffen, so ist höchstens eine auf die betreffenden
Abonnenten verhältnismäßig zu verteilende Gesamt-
summe von Fr. 10,000 (Franken Zehntausend) zu be-

zahlen.

Winterthur,
den IS. Juli 1S24.

Zürich,

Die Versicherungsnehmerin:

Pestalozzigesellschaft in Zürich,
Schriftenkommission:

Der Präsident: Eugen Kull. Die Aktuarin: E. Benz.

Schweizerische Unfallversicherungs-
Gesellschaft in Winterthur:

Der Subdirektor: Hasler.
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